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These: „Deutschland profitiert von der EU.“

Foto: freepik.com 

„Europa steht am Scheideweg“, sagt Reint-
ke. Je nachdem, wie die Wahl ausgeht, kann 
es zu unterschiedlichen Szenarien kommen. 
Sie sieht die Gefahr, dass Abgeordnete ihre 
eigenen politischen Kämpfe in der EU aus-
tragen. „Das kann das Projekt Europa von 
innen zerstören“, so Reintke. AfD-Politiker 
Lamely ist der Ansicht, dass die Abgeord-
neten schon jetzt hauptsächlich nationale 
Interessen vertreten. „Eine europäische 
Identität gibt es nicht. Die Abgeordneten 
vertreten nicht die Interessen Europas, 
sondern versuchen vor allem, ihre eigenen, 
nationalen Interessen durchzusetzen“, 
meint Lamely. Wie er zu der Annahme 
kommt, lässt er offen. Seine Partei fordert, 
weniger Befugnisse auf die EU zu über-
tragen und den Nationalstaat zu stärken. 
Wenn sich die EU nicht nach den Vorstel-
lungen seiner Partei reformiert, fordert die 
AfD den „Dexit“, also den Austritt Deutsch-
lands aus der EU. 

„Menschen 
wissen nicht 
genug über 
die EU“

GESELLSCHAFT

12



Quelle: move36-Schulumfrage

Hast du das Gefühl, dass die Europäische Union in 
deinem Alltag präsent ist?

„Nachrichten 
sind oft zu 
oberflächlich“

Für Reintke ein Unding: Es gebe es ganz 
viele Bereiche, in denen noch mehr und 
sinnvoller zusammengearbeitet werden 
könne. „Man kann vieles besser machen: 
zum Beispiel beim Klimawandel oder 
sozialer Gerechtigkeit.“ Die Wahl werde 
also wegweisend sein und die Frage be-
antworten, „in welchem Europa wir leben 
wollen.“

Deshalb sei Reintke – wie der großen 
Mehrheit der Abgeordneten im Parla-
ment – in erster Linie wichtig, dass und 
nicht wen die Menschen wählen. Dafür 
will die Abgeordnete auf Social-Media 
erreichbar sein – sie trifft sich aber auch 
vor Ort mit Verbänden und nimmt an 
Podiumsdiskussionen teil, um Werbung 
für die Wahl zu machen. „Es macht einen 
großen Unterschied, wenn die Leute ein 
Gesicht zu Europa kennen“, erklärt sie. Im 
Kontakt mit Menschen versucht sie, den 
Wählern politische Entscheidungen näher 
zu bringen. „Oft haben die Menschen nur 
dumpfe Bilder von Europa.“ Es herrsche 
viel Unwissenheit darüber, was das Parla-
ment macht und wer da sitzt.

„Daher ist es wichtig, im Unterricht 
auf die bisherigen Leistungen der 
EU hinzuweisen“, meint Bubolz. „Ich 
habe den Eindruck, dass die Schüle-
rinnen und Schüler sich intensiv mit 
Europa beschäftigen, insbesondere 
mit der EU-Urheberrechtsreform“ – 
und das auch außerhalb der Schule. 
„Das war vor einigen Jahren noch 
nicht so“, sagt Götz. „Das Thema 
Europa ist heute vielen deutlicher 
bewusst. Das mag auch an der 
Berichterstattung liegen.“

Viele der Fuldaer Schüler haben 
auch in der Umfrage angegeben, 

dass sie der EU häufig in den 
Nachrichten begegnen. Reintke 
betont ebenfalls die Wichtig-

keit der Berichterstattung. Sie 
kritisiert aber, dass oft zu kurz-
fristig und oberflächlich berichtet 
wird. „Ich würde mir wünschen, 
dass Debatten früher im Gesetzge-
bungsprozess starten. Dann kön-
nen die Menschen an jeder Stelle 
ihre Stimme erheben.“ Gerade bei 
kontroversen Diskussionen sei das 
wichtig: „Ich bin seit fünf Jahren im 
Parlament und ich habe gemerkt: Es 
macht einen riesigen Unterschied, 
wenn Menschen auf die Straße 
gehen. Das erfrischt und belebt.“
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„Die Union könnte vor die Wand fahren“
Die Aktivisten von Pulse of Europe (PoE) setzen sich seit 2016 für ein „vereintes, demokrati-

sches Europa“ ein. 2017 brachten sie EU-Befürworter in ganz Europa auf die Straße, um für die 
Union zu demonstrieren – auch in Fulda. In den Medien war es lange still um Pulse of Europe. 

Jetzt, kurz vor der Europawahl, wird die Organisation wieder laut und kämpft gegen den 
Rechtspopulismus. Kerstin Karkowski (59), Mitglied von PoE in Fulda, verrät im Interview mit 

move36, welche Aktionen du auf dem Schirm haben solltest und wie du dich beteiligen kannst.

Interview: Toni Spangenberg

PULSE OF EUROPE – AK TIONEN ZUR EUROPAWAHL

Was will Pulse of Europe mit 
den Projekten erreichen?

Pulse of Europe hat sich auf die 
Fahnen geschrieben, für Eu-
ropa auf die Straßen zu gehen, da 
einen positiven Groove reinzubringen. 
Nicht gegen, sondern für etwas demonst-
rieren. Erst einmal wollten wir angesichts 
der Wahl von Trump und des Brexits und 
der ganzen destruktiven Tendenzen 
Bewusstsein dafür schaffen, dass es 
sich lohnt, auf die Straße zu gehen. 
Es besteht die Gefahr, dass Europa vor 
die Wand fährt, die Rechtspopulisten eine 
gewisse Wucht entfalten. Es ist eine reale 
Gefahr. Sie könnten im Parlament Dinge 
verhindern und ihren Ungeist da rein tragen. 
Demokratie, Freiheit, Rechtsstaatlichkeit 
müssen verteidigt werden. Diese Werte 
sind nicht selbstverständlich, was man in 
Ungarn und Polen sieht. Dort machen sich 
dekomkratisch gewählte Regeierungen da-
ran, Rechtsstaatlichkeit abzuschaffen. Das 
finde ich erschreckend. Da ist es wichtig, das 
Positive der EU bewusst zu machen.

Wie schätzt du die Stimmungslage in der 
Gesellschaft ein? Besteht die Gefahr, dass die 
Rechtspopulisten sehr stark werden?

Man muss aufpassen, dass man ihnen nicht 
zu viel Aufmerksamkeit gibt. Immerhin sind 
etwa 85 Prozent der Deutschen ganz ande-
rer Meinung lehnen die AfD ab. Wichtig ist, 
dass möglichst viele Leute wählen gehen. 
Ist die Wahlbeteiligung hoch, haben diese 
Tendenzen weniger Chancen. Ich habe zwar 
keine Angst, dass Deutschland von heute 
auf morgen von Rechtspopulisten geentert 
wird, aber man muss sie im Auge behalten.

Welche Aktionen plant Pulse of Europe an-
lässlich der Europawahl in Fulda?

Eine große Kundgebung planen wir für den 
19. Mai, eine Woche vor der Europawahl, 
bei der Gründer von Pulse of Europe, Dr. 
Daniel Röder, als Hauptredner da sein wird. 
Dort soll es eine Diskussion geben, bei der 
junge Parteivertreter ihre Idee von einem 
zukunftsfähigen Europa in drei Minuten 
erläutern können. Die AfD haben wir aber 
nicht eingeladen. Denn diese Partei hat 
unserer Meinung nach keine konstruktive 
Vorstellung von Europa. Wir wollen das auf 
junge Leute ausrichten. Wir wollen da in 
eine ähnliche Richtung gehen wie Fridays 
for Future, die wir auch unterstützen.

Was gibt es noch?
Wir sind mit dem Europacafé an drei Schu-
len – der Richard-Müller-, der Stein- und 
der Stieler-Schule und der Winfriedschule. 
Schüler haben dort die Möglichkeit, sich 
nicht nur mit Politikern, sondern auch ver-
schiedenen Experten auszutauschen über 
ganz konkrete politische Themen. Das hat 
bisher ziemlich gut funktioniert.
Wir planen auch noch eine andere Ge-
schichte. Das nennt sich Café Europa und 
ist ein monatlich stattfindender offener 
Treff. Da soll es die Möglichkeit geben, über 
europarelevante Themen zu sprechen und 
vielleicht auch hin und wieder jemanden 
einzuladen.

Wie erfolgreich sind eure Aktionen?
Ich glaube, dass es dafür in Fulda ein 
Publikum gibt. Wir sind mit dem bisherigen 
Feedback zufrieden.

Kerstin Karkowski engagiert sich bei
Pulse of Europe in Fulda.

GESELLSCHAFT

14



Wie kann man bei euch mitmachen?
Wir freuen uns sehr, wenn Leute 
mitmachen. Aktuell sind wir ein 
Team von zwölf Ehrenamtlichen. 
Man ist bei uns nicht Mitglied 
in einem Verein und kann sich 
daher auch punktuell an Aktionen 
beteiligen, die man gut findet. Je 
mehr das tun, desto mehr können 
wir für unsere Positionen laut und 
sichtbar werden.

Inwieweit informiert ihr über eure 
Arbeit in Social-Media?

Es gibt Facebook, aber da sind wir 
noch nicht gut genug aufgestellt. 
Das ist auch eine Generationen-
frage. Da bräuchten wir noch mehr 
Jugendliche, die auf den entspre-
chenden Kanälen unterwegs sind, 
die selbst wissen, wie die Jungen 
medientechnisch ticken. Das ist 
ganz entscheidend, und da liegt 
auch eine Schwäche von uns. Da 
brauchen wir Unterstützer.

SA
04|05
11|05
18|05

PULSE IN THE CITY
11 – 15 UHR | 
UNIVERSITÄTSPLATZ FULDA

DI
14|05

WELCHES EUROPA 
WOLLEN WIR? PODIUMS-
DISKUSSION MIT EUROPA-
POLITIKERN 
19 UHR | FESTSCHEUNE
ANTONIUS NETZWERK

DI
21|05

WARUM EUROPAWAHLEN? 
PODIUMSDISKUSSION MIT 
DEN PROFESSOREN KHAKZAR, 
KNEDLIK UND WIESNER SOWIE 
ZWEI STUDIERENDEN
19 UHR | HOCHSCHULE FULDA

DI
07|05

EUROPA 2019: KRISEN, 
KONFLIKTE UND CHANCEN 
VORTRAG VON 
PROF. CLAUDIA WIESNER 
19 UHR | HOCHSCHULE FULDA

SO
19|05

KUNDGEBUNG
14 UHR | UNIVERSITÄTSPLATZ 
FULDA

JEDEN 
DI

EUROPA-KINO 
EINTRITT: 7 EURO
20 UHR | KULTURKELLER FULDA

VERANSTALTUNGEN ZUR EU-WAHL
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EU-Mythen im Faktencheck
Vorurteile gegen die EU gibt's haufenweise. Politikern, denen die EU ein Dorn im Auge ist, nutzen die, 

um die Union anzugreifen oder ihr den Schwarzen Peter für unpopuläre Entscheidungen zuzuschieben. 
move36 hat sieben Mythen recherchiert und erklärt dir, was an ihnen dran ist.

Text: Toni Spangenberg

STIMMT ' S ODER STIMMT ' S NICHT ?

WENN ES NACH DER 
EU-KOMMISSION GEHT,  

BRAUCHEN ALMKÜHE BALD WINDELN
Die Wasserverschmutzung durch ausgewaschene Nitrate 
soll verhindert werden. Deshalb hat die EU eine Nitratricht-
linie beschlossen, die regelt, wie Düngemittel auf Hang-
lagen ausgebracht werden. Ein Verbot für Weidetiere auf 
Almwiesen steht aber nicht in der Richtlinie.

DEUTSCHLAND IST 
ZAHLMEISTER DER EU

Bezogen auf das Bruttoinlands-
produkt war Deutschland 2017 mit 
rund 19,59 Milliarden Euro größter 
Nettozahler der EU. Schaut man 
allerdings auf die Kosten pro Kopf, 
lag Schweden an der Spitze. Jeder 
Schwede zahlte durchschnittlich 
139 Euro. An zweiter und dritter 
Stelle standen Deutschland (129 
Euro) und Dänemark (122 Euro).

DIE EU IST EIN AUFGEBLÄHTER 
WASSERKOPF

Die europäischen Institutionen beschäftigen 
rund 50 000 Menschen. Bedenkt man, dass die 
EU mehr als 500 Millionen Einwohner hat, ist ein 
EU-Beamter im Schnitt für rund 10 000 Bürger 
zuständig. Zum Vergleich. Allein die Stadt Köln 
beschäftigt circa 17 000 Verwaltungsbeamte. 
Auf einen Beamten kommen hier 60 Bürger. Die 
Relation in Paris liegt sogar bei 1:45.

DIE EU WILL POMMES 
UND KNUSPRIGES 

BROT VERBIETEN
Das stimmt so nicht. Die EU hat 
lediglich Vorschriften erlassen, um 
den Acrylamidgehalt in Lebensmit-
teln zu senken und so die Verbrau-
cher zu schützen. Acrylamid ist 
ein krebserregender Stoff, der bei 
hohen Temperaturen beispiels-
weise durchs Frittieren entsteht. 
Der Regelung stimmten sämtliche 
Mitgliedsstaaten zu.

DIE EU  
VERBIETET  

FILTERKAFFEE-MASCHINEN
Das ist falsch. Die EU sorgt lediglich 
dafür, dass bei Haushalts- und Büro-
geräten, wie Kaffeemaschinen, Strom 
gespart wird. Eine Verordnung gibt es 
schon seit zehn Jahren. Seit 2015 wird 
die Zeit, nach der eine Kaffeemaschine 
in den Standby-Modus wechselt, sich 
also die Warmhaltefunktion abschal-
tet, vorgeschrieben. Bei Maschinen 
mit Glaskannen sind das 40 Minuten, 
bei Thermoskannen fünf Minuten. Die 
EU hat das aber nicht im Alleingang 
beschlossen, sondern Rücksprache mit 
Industrie- und Verbraucherverbänden 
gehalten.

DIE EU SCHREIBT 
SPIELZEUG FÜR 

SCHWEINE VOR
Die EU hat eine Richtlinie 
zum Beschäftigungs-
material erlassen. Damit 
ist aber nicht gemeint, 
dass Schweine künftig 
Actionfiguren und Barbies 
bekommen, sondern Stroh, 
Torf und Holz im Stall.

DIE EU SCHREIBT DIE  
KRÜMMUNG DER GURKE VOR

In den 80ern beschloss die EU, die Krümmung der Gurke, auf 
Wunsch des Einzelhandels, vorzuschreiben. Hintergrund: 
In eine Kiste passen mehr gerade als krumme Gurken. Der 
Transport ist also effizienter, wenn die Gurken gerade sind. 
Vor zwölf Jahren wurde die Verordnung abgeschafft.

Fotos: freepik.com
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Netflix schaust du europaweit – 
ohne Extrakosten

„Wer an Europa zweifelt , der sollte Soldatenfriedhöfe besuchen“, erklärte der EU-Kommissionspräsident 
Jean Claud-Juncker in den vergangenen Jahren in Verdun und an anderen Kriegsgräberstätten. Damit 

betont er die bedeutendste Leistung der europäische Gemeinschaft: über 70 Jahre Frieden zwischen den 
Mitgliedsstaaten. Das Ziel, den Frieden, europäische Werte und das Wohlergehen ihrer Völker zu sichern 
und fördern versicherten bereits die Gründungsmitglieder der Europäischen Gemeinschaft für Kohle und 

Stahl 1952. Diese Leistung ist heute eine Selbstverständlichkeit, ebenso wie die Einheitswährung oder 
die Reisefreiheit. Die europäische Union bietet aber gerade auch jungen Menschen noch viel mehr.

Text: Marcel Blumöhr

WA S DIE EU BISHER ERREICHT HAT
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Fotos: Screenshots, Brad Pict/Adobe Stock

Mehr als nur gerade Gurken
Kein Plan, was die EU so alles macht? Null Info darüber, welche Angebote sie auch dir 

bietet? Auf diesen Plattformen bist du immer up-to-date.

Text: Lea-Marie Kläsener

SO BLEIBST DU INFORMIERT

Das Profil des
Europäischen Parlaments

Instagram-Account
des Europäischen Rats

Unterwegs auf Instagram:
die Europäischer Kommission

Die EU-Institutionen sind bei Instagram 
vertreten. In den Storys wird über aktuelle 
Abstimmungen oder Projekte berichtet und 
die Besuche von hochrangigen Politikern 
werden übertragen.

Ab und zu gibt es auch Mitmachaktionen, 
wie zum Beispiel einen Fotowettbewerb, 
den das Parlament zur Wahl initiiert hat.

what-europe-does-for-me.eu
Was tut die EU für mich? Das beantwortet die Europäische 
Union auf dem Portal „what-europe-does-for-me“. In drei 
Clustern werden Projekte, Initiativen, Förderprogram-
me oder Angebote der EU für jeden Bürger vorgestellt. 
Natürlich nur in Auszügen: Für Fulda werden beispielsweise 
sechs Förderprojekte vorgestellt, es sind jedoch um ein 
Vielfaches mehr.

Jeder begegnet in seinem Leben der EU. Das zeigt der Be-
reich „In meinem Leben“. Und besonders junge Menschen, 
die im Ausland studieren, arbeiten oder Praktika absolvie-
ren wollen, können das dank EU-Regelungen problemlos 
tun. Noch dazu gibt es viele Programme, die die EU ins 
Leben gerufen hat, wie Erasmus+, den Europäischen Soli-
daritätskorp oder den EU Aid Volunteers, die Freiwilligen-
dienste für Hilfsorganisationen vermitteln. Durch diesen 
Dschungel kann man sich auf der Website „what-europe-
does-for-me“ ganz leicht hangeln: Unter dem Bereich „In 
meinem Leben“ kann sich jeder wiederfinden und bekommt 
die Angebote der EU vorgeschlagen, die in der jeweiligen 
Lebenssituation passen.
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diesmalwaehleich.eu 
Startseite

diesmalwaehleich.eu, 
die 12 Sterne-Challenge

Ein soziales Netzwerk für 
„Wahlbotschafter“ hat das Euro-
päische Parlament ins Leben ge-
rufen, um Werbung für die Wahl 
zu machen. Auf dem Portal von 
„diesmal wähle ich“ versammeln 
sich EU-Bürger, die auf die Wahl 
aufmerksam machen wollen. Je-
der kann sich online engagieren, 
aber auch lokale Veranstaltun-
gen ins Leben rufen. 

12-Sterne-Challenge
Spielerisch die Wahlbeteiligung 
zu erhöhen versucht das EU-
Parlament auch mit der Initiative 
„diesmal wähle ich“. Angemel-
dete User können zum Beispiel 
an der 12 Sterne-Challenge 
teilnehmen und damit Werbung 
für die EU-Wahl machen. Sterne 
sammelst du beispielsweise, in-
dem du Freunde animierst selbst 
mitzumachen.
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